
Landesbüro Sachsen-Anhalt

Hinweise zur Ausstellung:

Die Ausstellung ist für Jugendliche ab einem Alter von 
14 Jahren geeignet und kann durch Führungen, Begleit-
veranstaltungen und didaktisches Begleitmaterial unter-
stützt werden. So können die Schülerinnen und Schüler 
beispielsweise mit Hilfe eines Leitfadens eine eigene Füh-
rung durch die Ausstellung vorbereiten.

Weitere Informationen sowie einen Überblick über die Aus-
stellungstafeln fi nden Sie unter

www.fes.de/magdeburg/inhalt/ausstellung.htm

Bitte wenden Sie sich bei Interesse an
Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro Sachsen-Anhalt
Otto-von-Guericke-Str. 65
39108 Magdeburg
Tel: 0391 568760
Fax: 0391 5687615
E-Mail: info.magdeburg@fes.de

So können Sie die Ausstellung ausleihen

Sie haben Interesse, die Ausstellung „Demokratie stärken – 
Rechtsextremismus bekämpfen“ für Ihre Schule, Institution 
oder Ihren Betrieb auszuleihen und  bei Ihnen vor Ort aus-
zustellen?

Umfang der Ausstellung

Die Ausstellung besteht aus 13 frei stehenden Tafeln 
(Roll-Ups, Format 2 x 1 m). Für die Ausstellung benötigter 
Platz: mindestens 40 m².

Dauer und Zugang

Die Ausstellung kann von einer bis zu drei Wochen an 
 einem Ort bleiben und sollte im Rahmen der Öffnungs-
zeiten der Schule bzw. Einrichtung öffentlich zugänglich 
sein.

Ausleihgebühr, Transport und Ansprechpartner 
vor Ort

Eine Ausleihgebühr wird nicht erhoben. Die Transportkos-
ten werden in der Regel von der Friedrich-Ebert-Stiftung 
übernommen. Es muss eine Ansprechperson vor Ort be-
nannt werden, die für die Dauer der Ausstellung für Fragen 
zur Verfügung steht.

Eröffnungs- und Begleitveranstaltungen

Wir streben in Zusammenarbeit mit der Schule bzw. Insti-
tution vor Ort an, eine Eröffnungsveranstaltung zur Aus-
stellung durchzuführen (z. B. mit Führungen durch die 
Ausstellung, Gesprächsrunden mit Gästen aus Politik und 
Gesellschaft oder einem Rahmenprogramm von den Schü-
lerinnen und Schülern). Darüber hinaus ist die eigenstän-
dige Realisierung von Ausstellungsführungen erwünscht. 
Dafür bieten wir einen Kurzworkshop an. Ebenso unterstüt-
zen wir Sie gegebenenfalls bei der Durchführung weiterer 
Begleitveranstaltungen.

Öffentlichkeitsarbeit

Die zeigende Institution soll sich durch Pressearbeit und 
Werbung daran beteiligen, dass die Ausstellung eine 
 größtmögliche öffentliche Beachtung fi ndet.
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Demokratie stärken –
Rechtsextremismus bekämpfen

Eine Ausstellung des Landesbüros Sachsen-Anhalt

der Friedrich-Ebert-Stiftung

www.fes.de/rechtsextremismus
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Auseinandersetzung mit dem Rechtsextremismus 

in der Friedrich-Ebert-Stiftung



Demokratie ist eine Aufgabe –
keine Selbstverständlichkeit

Die beste präventive Strategie gegen Rechtsextremismus ist 
die Stärkung der Demokratie. Denn auch wenn es manch-
mal so scheint: Demokratie ist keine Selbstverständlichkeit. 
Sie muss fortwährend neu gelernt und erarbeitet werden 
und sie braucht engagierte Bürgerinnen und Bürger, die sie 
gestalten.

Die Ausstellung

Damit Rechtsextremismus nicht zur Normalität wird und 
um Menschenverachtung und Demokratiefeindlichkeit ent-
gegen zu wirken, informiert und schult das Landesbüro 
Sachsen-Anhalt der Friedrich-Ebert-Stiftung seit vielen Jah-
ren zum Thema Rechtsextremismus – seit 2011 auch mit 
dieser neuen Ausstellung, die sich folgenden Fragen stellt: 

Rechtsextremismus – eine Herausforderung
für die Demokratie

Rechtsextremismus hat viele Facetten – vom Vorurteil bis 
zur Gewalttat. Wenn man Rechtsextremisten nichts ent-
gegen setzt, gibt man ihnen die Möglichkeit, unser Zusam-
menleben zu zerstören und die Demokratie auszuhöhlen. 
Darum ist es wichtig, rechtsextremen Meinungen und Ein-
stellungen zu wider sprechen und daraus resultierende Akti-
vitäten nicht hinzunehmen.

Sachsen-Anhalt hält hinsichtlich der Straf- und Gewalttaten 
der rechtsextremen Szene seit Jahren einen Negativrekord: 
Mit 2,84 Gewaltdelikten je 100.000 Einwohner hat das 
Land die höchste Quote rechtsextremer Gewalttaten in der 
Bundesrepublik. Doch das ist  nur die Spitze des Eisbergs: 
Rechtsextremismus ist schon lange kein Randphänomen 
mehr, sondern ein vielschichtiges Problem unserer Gesell-
schaft. Es gibt politische Strukturen, regelmäßige Aufmär-
sche und Rechts-Rock-Konzerte. Zudem sind rechtsextreme 
Einstellungen – vor allem die Ausländerfeindlichkeit – bis in 
die Mitte der Gesellschaft hinein verbreitet.

• Was ist Demokratie und wie kann man sie gemeinsam 
(er)leben?

• Warum ist der Rechtsextremismus so gefährlich? Welches 
Weltbild steckt hinter der rechtsextremen Ideologie? 

• Was ist die Strategie rechtsextremer Parteien? Wie sieht 
die moderne rechtsextreme Jugendszene aus und was 
macht sie vermeintlich attraktiv? Wie nutzen Rechtsex-
treme Musik und Internet für ihre Interessen? Und wel-
che Aktivitäten der rechten Szene gibt es in Sachsen-
Anhalt?

• Wie kann man als Demokrat auf rechtsextremistische 
Äußerungen und Taten reagieren? Und nicht zuletzt, 
wie stärkt man durch sein persönliches Engagement die 
Demokratie?

Rechte Aktivitäten im Land Sachsen-AnhaltSachsen-Anhalt hält den Negativrekord im Länderranking der rechtsextremen Gewalt: Mit 2,84 Gewalt-

delikten je 100.000 Einwohner hat das Land die höchste Quote rechtsextremer Gewalttaten in der Bundes-

republik. Das rechtsextreme gewaltbereite Personenpotential umfasst etwa 850 Szeneangehörige.

Die Mitgliederzahl des subkulturell gewaltbereiten Milieus in Sachsen-Anhalt bewegt sich auf einem

konstant hohen Niveau.

Rechte Aktivitäten
KameradschaftenBands
Läden/VersandgeschäfteNPD-Wahlergebnisse(Zweitstimmen bei der Landtagswahl 2011)

(Quelle: Landesbüro Sachsen-Anhalt der Friedrich-Ebert-Stiftung und

Antwort der Landesregierung auf die Große Anfrage [Drucksache 5/2292])

07.03.2011 | In Klein Ammensleben (Landkreis
Börde) wird ein 32-jähriger Fahrradfahrer kurz nach
Mitternacht von zwei NPD-Wahlkampfhelfern brutal
attackiert. Einer der Täter schlägt auf den Geschä-
digten mit einer Eisenstange ein, der andere mit
der Faust gegen Kopf und Körper des Betroffenen.
Der Mann erleidet eine Schulterprellung, Abschür-
fungen, Hämatome und eine aufgeplatzte Oberlippe.

14.05.2011 | In Salzwedel folgen 160 Rechts-
extremisten einem Aufruf der „Freien Nationali-
sten Altmark West“ und ziehen unter dem
Motto: „08. Mai – Wir feiern nicht!“ durch die
Stadt, um die Verbrechen des Nationalsozialis-
mus zu relativieren und damit die NS-Opfer
zu verhöhnen.

Freie Nationalisten Anhalt-Bitterfeld

Kameradschaft Landkreis Wittenberg

Aktionsgruppe Halle-Saalekreis

Aktionsgruppe Merseburg

Nationale Sozialisten Magdeburg

Freie Nationalisten Altmark-West

Autonome Nationalisten Stendal

Gegenwind – Aktion Nationaler Sozialisten im Bördekreis

Infoportal

Agatha

Daily Broken Dream

2 Minutes Warning

Fight To Night

Strongside

Last Riot

Mortuary

Bloodline

Oseberg (Thor Steinar)

Narvik (Thor Steinar)

Frontdienst

Mitteldeutscher Musikversand

Altmarkkreis Salzwedel 4,3%

Anhalt-Bitterfeld 4,8%

Börde 4,7%

Burgenlandkreis 7,0%

Harz 5,0%

Jerichower Land 3,8%

Mansfeld-Südharz 6,0%

Saalekreis 4,9%

Salzlandkreis 4,9%

Stendal 4,6%

Wittenberg 4,3%

Dessau-Roßlau 4,0%

Halle 3,2%

Magdeburg 3,2%

Rohrberg 6,5%

Osternienburger Land 6,9%

Laucha an der Unstrut 16,3%

Ditfurt 8,5%

Rogätz 7,3%

Jerichow (Stadt) 5,1%

Bornstedt 13,4%

Schraplau (Stadt) 7,9%

Plötzkau 8,8%

Hansestadt Werben 9,0%

Annaburg 6,1%

Gräfenhainichen 6,1%

01.05.2011 | In Halle marschieren über 900 Rechtsextremisten

aus dem Kameradschaftsspektrum unter dem rassistischen Motto:

„Zukunft durch Arbeit – Fremdarbeit stoppen!“ durch die Straßen.

Als Anmelder der rechten Demo fungiert der landesweit bekannte

Neonaziaktivist Enrico Marx aus Sotterhausen (Landkreis Mansfeld-

Südharz).

09.01.2011 | In der Nacht brennt das Auto eines Vorstandsmitglieds

des Simon-Rau-Zentrums in Weißenfels vollständig aus. Als Ursache

ist nach derzeitigem Erkenntnisstand von einem Brandanschlag auszu-

gehen. Im Vorfeld war der 32-jährige Betroffene mehrfach aus dem

Umfeld der NPD bedroht worden.

02.04.2011 | Staatsanwaltschaft und Staatsschutz
ermitteln gegen drei Männer und eine Frau. Den vier
Verdächtigen wird vorgeworfen, am 2. April einen
Marokkaner am Köthener Bahnhof mehrfach fremden-
feindlich beleidigt zu haben, einer der Tatverdächtigen
soll außerdem den „Hitlergruß“ gezeigt haben.

20.06.2011 | Vor dem Amtsgericht in Burg muss sich
ein bekannter Neonazi aus Stresow (Jerichower Land)
verantworten. Die Anklage wirft Denis W. vor, beim
Kreisoberligaspiel zwischen Eiche Redekin 57 und
SV Theeßen 85 im Oktober 2010 mehrere Sportler
als „Judensau“ und „kleiner Jude“ beschimpft zu
haben. Der 29-Jährige gilt als Kopf einer bereits
verbotenen rechtsextremen Hooligan-Gruppe.

Jahr
2006 2007 2008 2009 2010

Straftaten
insgesamt

1.240 1.350 1.761 1.584 1.176
davon
Gewaltdelikte 122 99 121 83 80
Politisch motivierte Kriminalität im Phänomenbereich Rechts in Sachsen-Anhalt

(Quelle: Ministerium des Innern im Land Sachsen-Anhalt; Tischvorlage Pressekonferenz

vom 21.02.11 zur PMK-Kriminalität 2010)

Halberstadt | Helmut Sackers verblutete am 29. April 2000 im

Hausflur eines Wohnblocks in Halberstadt. Einer der vier Messer-

stiche, die ihm der Täter zufügte, traff eine Schlagader –

der 60-Jährige starb. Wenige Stunden zuvor hatte Helmut Sackers

die Polizei gerufen, weil ein Nachbar lautstark Nazi-Lieder

abspielte. Dieser Nachbar tötete Sackers kurz darauf im

Treppenhaus. Der Täter gab später vor Gericht an, er habe in

Notwehr gehandelt. Diese Darstellung wird vor Gericht Bestand

haben, der Täter wurde im Verfahren und in der Revisions-

verhandlung frei gesprochen. Obwohl bei der polizeilichen

Durchsuchung zahlreiche rechtsextreme Musik-CDs und Neonazi-

Propaganda gefunden wurden, spielte die politische Motivation

des Täters keine Rolle. Für Polizei und Justiz gilt der Fall

nicht als rechtsextrem motivierte Tat.

Helmut Sackers ist ein Todesopfer von insgesamt dreizehn Men-

schen, die aufgrund rechtsextrem motivierter Gewalt seit 1990

in Sachsen-Anhalt starben. So wurde in Dessau im Jahr 2008

Hans-Joachim Sbrzesny in einem Park von zwei Rechtsextremen

zu Tode geprügelt. Die politische Motivation spielte auch in

diesem Verfahren keine explizite Rolle – in der offiziellen Statistik

rechtsextremer Gewaltverbrechen werden diese Ereignisse

nicht gezählt. Der Zählweise der Justiz und der Polizeibehörden

zufolge werden vier getötete Menschen als Opfer rechtsextremer

Gewalt in Sachsen-Anhalt anerkannt: Thorsten Lamprecht

(Magdeburg, 1992), Frank Böttcher (Magdeburg, 1997),

Alberto Adriano (Dessau, 2000) und Rick Langenstein

(Magdeburg, 2008). Den Recherchen von Journalisten des

Tagesspiegel und der Zeit zufolge verloren neben den bereits

genannten sechs weitere Menschen ihr Leben aufgrund rechts-

extremer Gewalt: Matthias Lüders, Eberhart Tennstedt,

Herr Gerol, Willi Worg, Andreas Oertel und Martin Görges.

z.B.: „Gleichwertigkeit“ bei den Rechtsextremenz.B.: Gleichwertigkeit aller Menschen


